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• Stuttgart 21 - Der Wurmbau zu Babel

• Fakten und Hintergründe

• Alternativen zu S 21

• Großprojekte in Deutschland (und anderswo)

• Wie könnte man solche Projekte besser planen und abwickeln?

Stuttgart 21 und kein Ende –

Deutschland und seine Großprojekte 

Wolfgang Hesse

Email: hesse@pst.ifi.lmu.de

11. 11. 2013
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http://cams21.de/deutschland-deine-
grosprojekte-offentlichkeit-und-vernetzung-jetzt/

Der Wurmbau zu Babel

Rückseite Demo-Transparent METROPOLI S21

S 21 = Der Wurmbau zu Babel

===============================
Die Bürgerschaft steht auf!

• „Und so weiter“: vor allem Stuttgart 21 gehört dazu, die „Mutter aller 
Katastrophen-Baustellen“ (SZ).
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http://www.stern.de/wirtschaft/news/die-groessten-bauflops-deutschland-kann-
alles-ausser-grossprojekte-1824773-2486f17834900126.html

Stuttgart 2012: Teilabriss des Kopfbahnhofs
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Stuttgart 21: Historie

1988: Denkschrift Heimerl et al., Vorschlag: Autobahn-nahe Trasse Stuttgart –
Ulm mit 4-gleisigem Durchgangsbahnhof Stuttgart (H-Trasse)

1991: Alternativentwurf (K-Trasse): Kein Tiefbf., unterirdisch bis Plochingen, 
kurze NBS zwischen Süßen und Beimerstetten

1993: Vorstand der DB beschließt Weiterführung des Kopfbahnhofs (Variante 4)

1994: Vorstellung des Projekts, Vergabe einer Machbarkeitsstudie. 
Geschätzte Kosten: 4.8 Mrd. DM (= 2.4 Mrd. €) 

1996/97: Div. Prüfungen u. Verfahren (Raumordnung, Umweltverträglichkeit, ..) 
Architektur-Wettbewerb, Entwurf Ingenhoven prämiert, Planfeststellung,  
Variantendiskussion

1998: Projekt ausgesetzt durch Bahnchef Ludewig

2006: Vereinbarung Mehdorn (Bahnchef) / Tiefensee (Verkehrsminister) / 
Oettinger (MP BW), Landtag BW beschließt Bau

2009: Finanzierungsvereinbarung (Kosten: 3.1 Mrd. € + Puffer)

2010: Schlichtung mit H. Geißler, Schlichterspruch, Stresstest, „Kombibahnhof“

2011: Volksabstimmung, Kosten: 4.5 Mrd. €

2013: Aufsichtsrat der DB stimmt Aufstockung zu: Kosten: 5.6 +1.2 Mrd. €
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Technische:

• Grundwasser“management“, gefährdete Mineralquellen 

• Unzulässige Schieflage, keine Wenden möglich

• Sicherheitsmängel, unzureichender Brandschutz, keine Rampen

• Störungsanfälligkeit, z.B. durch fehlende Redundanzen

Betriebliche:

• Mangelnde Kapazität, zu wenige Gleise / Bahnsteige

• kein gesicherter S-Bahn-Notbetrieb

Ökologische:

• Verwüstung des Schlossgartens

• Baubelästigung über Jahre / Jahrzehnte

Ökonomische:

• Kosten, Kosten, Kosten …

• Hohe Investitionen für Rückbau der Infrastruktur 

Stuttgart 21: Problemfelder

Stg21 - 8

Schiefbahnhof Stuttgart

Δ = 6.5 m 

S-Bahn-
Tunnel

U-Bahn-
Tunnel

Tiefbahnhof

Gefälle: 15 %o .

zulässig lt. Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsordnung (EBO): 2,5 %o

z.Zt. gilt Ausnahmegenehmigung
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Geniale Lösung des Gefälle-Problems: 
Der ICA (Inter-City-Anchor-Express) 

Stg21 - 10

• Kapazität des geplanten Tiefbahnhofs ist Haupt-Streitpunkt – nach wie vor

• Leistung 1939 (zw. 5-9 Uhr): 49 Züge/Stunde (Auswertung: A. Kleber)

• Von Heimerl geplant (1987): 30 Züge/Stunde

• Gutachten Schwanhäußer (1997): 32,8 Züge/Stunde absolute Leistungsgrenze

• Leistung 1997 im Kopfbahnhof: 38 Züge in der Spitzenstunde!

• Leistung S21: Angeblich 49 Züge/Std. (Stresstest) / 32 Züge/Std (GA Engelhardt)

Zur Leistungsfähigkeit von Stuttgart 21

1940              … 1990             2000           2010          2020 

50

30

Heimerl

Schwanh.
Engelh.

Stresstest (??)K39 K97
K21

Züge/h
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S21 würde unerklärlichen Leistungssprung bedeuten !

Vergleich der Großbahnhöfe: 32 Züge
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Pünktlichkeit
(Stiftung Warentest 2008)

gut
mittel
schlecht

Fern- und Regionalverkehr ohne S-Bahn, Köln ohne Regionalverk. auf S-Bahngleisen. 

50 %
Leistungsplus!

Plausibler Wert:
4 Züge pro Gleis
und Stunde,

(d.h. 32 Züge
pro 8 Gleise)

Köln und 
Hamburg
sind überlastet

Quelle: Ch. Engelhardt, 2013
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Vergleichbare Bahnhöfe 

 

Verkehrsauf-
kommen     

(Tsd. Pax) 

Verkehrsauf-
kommen 
(S=100)

Anz.  
Gleise

Anz.    
Bahn-

steigkanten
1000 Pax/ 

Bahnsteigk.
Aschaffenburg 14 6 14 8 1,8
Friedberg (Hess) 19 8 12 10 1,9

Würzburg Hbf 45 19 14 10 4,5
Nürnberg Hbf 180 75 22 18 10,0
Zürich HB 324 135 26 26 12,5
Stuttgart 2010 240 100 17 16 15,0

Köln Hbf 280 117 11 11 25,5
Hamburg Hbf 450 188 14 12 37,5
Stuttgart tief 21 ?? 312 (100+30) = 130 8 8 39,0
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• Taktknoten werden (z.B. zur Minute 00 oder 30) von allen (oder fast 
allen) Linien bedient.

Immer wieder ignoriert: Integraler Taktfahrplan (ITF)

00

Ankunft 
Regionalzüge

Abfahrt 
Regionalzüge

Fernzug

Wichtig:

• ITF ist umso notwendiger, 
je dünner das Angebot.

• Deutschland hat (im 
Vergleich zur Schweiz) 
dünne Takte (1- oder 2-
Stundentakt)
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Stuttgart: Benötigte Kapazität für Anschlüsse

• Für einen guten Fahrplan-Knoten braucht es mindestens 14 Gleise (6 
für Fern- und 8 für Regionalzüge) gleichzeitig!

Mannheim

Karlsruhe

Frankfurt (M)

Ulm

Backnang

Nürnberg

Aalen

Zürich

Heilbronn - WürzburgKarlsruhe / Heidelberg

Göppingen  - UlmHorb - Singen

Tübingen

Stg Flugh. 
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Heute S21 K21

Mittlere Umsteigezeiten

Quelle: Dr. Felix Berschin 8.11.2010
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Stuttgart 21: Kostenentwicklung 1995 - 2013

2013

DB-AR
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• Okt.-Nov. 2010: 8 Runden „Faktencheck“ im Stuttgarter Rathaus

• Schlichterspruch (30.11.): konterkariert Ergebnisse der Schlichtung

• Geißlers Fazit: Stuttgart 21 fortführen. Die Bahn habe das Baurecht. Ausstiegs-
kosten seien zu hoch:  Schätzungen: 600 Mio. Euro >> 2,8 Mrd. Euro (DB) 

• Geißler propagiert „Stuttgart 21 Plus“ - mit Auflagen
. (u.a.) Grundstücke in Stiftung überführen und der Spekulation entziehen
. Bäume im Schlossgarten erhalten und ggf. umpflanzen
. Gäubahn erhalten
. Brandschutzmaßnahmen, Sicherheit verbessern, Barrierefreiheit  
. Erweiterung des Tiefbahnhofs um 9. und 10. Gleis
. 2-gleisige Anbindung des Flughafen-Fernbahnhofs und der Wendlinger Kurve.
. Stresstest soll die 30-% Steigerung der Bahnhofskapazität in Spitzenstunde 
nachweisen.

Die Schlichtung

H. Geißler 2013: „Wenn der neue Bahnhof nicht mehr leistet als der alte, dann 
sollte man überhaupt nicht bauen. Das macht ja keinen Sinn.“
 Interview DIE ZEIT, 2013-02-21 (BsB/Presse)

Stg21 - 18

Volksabstimmung im Land B-W zu Stuttgart 21 am 27.11. 2011: 

• Gegenstand: Gesetzesvorlage „S 21-Kündigungsgesetz“: Rücknahme der 
Landesbeteiligung an der Projektfinanzierung (vorher vom Landtag B-W 
abgelehnt). 

• Position der Landesregierung B-W: gespalten – Grüne sind für Ja, SPD (und 
die gesamte Opposition) für Nein.

• Ergebnis: 58,9 Prozent Nein, d.h. für S 21.

„Stresstest“ und Volksabstimmung

Stresstest zu Stuttgart 21: im 1. Halbjahr 2011 durch DB Netz AG (!) 
durchgeführt.

Prüfer (SMA AG, Zürich) führte lediglich einen Audit (stichprobenartige Prüfung 
der Daten auf Plausibilität) durch. 

Ergebnis:  „… dass 49 Züge in einer Stunde, nicht aber in den Folgestunden, 
unter ,wirtschaftlich optimalen Bedingungen‘ abgewickelt werden könnten“.

29.7. 2011: Präsentation der Ergebnisse im Stuttgarter Rathaus
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„Stresstest“: Papier / Computer sind geduldig

0 10 20 30 40 50

„Stresstest“

(1) Umdefinierte Betriebsqualität

(2) Gekappte Streckenauswertungen (Täuschung)

(3) Unrealistische Lastkurve

(4) Belegungsgrade fehlen                           (Verdeckung)

(5) Gekappte Verspätungen

(6) Optimistische Pünktlichkeit

(7) Vergleichs-Simulation                       (Verdeckung)

(8) 100% Fahrzeitüberschüsse

(10) Sensitivitäten                      (Täuschung/Verdeckung)

(11) Neue Infrastruktur                     (Falschaussage)

(12) Haltezeiten zu kurz

(13) Verspätungsaufbau falsch

(14) „Modellunschärfe“ RailSys

Korrigierter Stresstest

Züge pro
Stunde

4

6

2,5
1

3

2,5

0,5

4

eingestandeneingestanden

eingestandeneingestanden

eingestanden / falsch
eingestanden / falsch

eingestandeneingestanden

eingestanden / falsch
eingestanden / falsch

eingestanden / falsch
eingestanden / falsch

eingestanden / falsch
eingestanden / falsch

eingestanden / falsch
eingestanden / falsch

falschfalsch

falschfalsch

nicht diskutiertnicht diskutiert

eingestandeneingestanden
eingestandeneingestanden

30

49 Züge pro Stunde

Prinzip-Bild
Zwischenstand
einer laufenden
Aktualisierung
07.2013

Quelle: Ch. Engelhardt, 2013
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Umdefinierte Betriebsqualität

Gekappte Verspätungen

Quelle: 
http://www.wikireal.org/wiki/Stuttgart_21/
Stresstest
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Die Bahn-Zukunft (?): Express Bording

Stg21 - 22

Wie konnte das passieren?

Mögliche Gründe:

• Grün-rote Landesregierung war gespalten. Den Grünen (contra S 21) waren (und 
sind bis heute) durch den Koalitionspartner SPD (pro S 21) die Hände gebunden.

• Die Befürworter (allen voran die CDU B-W) führten professionelle Kampagne

• Gegner unterschätzten die „Winddrehung“ nach der Schlichtung

• H. Geißlers „Schlichterspruch“ hatte nachhaltige Wirkung

• Idee „Kombibahnhof“ kam zu spät und wurde erfolgreich gekontert.   

Sehr lehrreich  Film „NO!“ über Pinochets Referendum
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Hintergrund: Der Deal

• 1999: Hartmut Mehdorn wird Bahnchef. S 21 war praktisch tot. Vorgänger hatte 
das Projekt gestoppt, Planungsstab von 80 auf wenige reduziert
S 21 war „… schlicht zu groß und für die Bahn zu teuer“. (Ludewig 2010)

• Mehdorns Deal 2000: (Faustpfand S 21): Bund und Land B-W sollten S 21, die 
DB dafür den Börsengang bekommen. 

• 2006/7: Arbeitsgruppen / Projektvertrag (19.7. 2007), Kostenverteilung zwischen 
DB, Bund und Land B-W

• 2001: DB verkauft der Stadt Stuttgart 109 Hektar, Kaufpreis: 459 Mio. Euro

• 2009: DB bilanziert 639 Mio. € Erlös + Zinsen. DB-Gewinn für 2009 steigt von 
191 Mio. € auf 830 Mio. €

• S 21 finanziert aus Grundstückserlösen (??) 
 Tatsächl. Anteil 2013: 15.3 % (860 Mio. Erlös + Zinsen / 5.6 Mrd. Kosten)

Quellen: http://de.wikipedia.org/wiki/Kosten_und_Finanzierung_von_Stuttgart_21
http://www.freitag.de/autoren/thinktankgirl/s21-bahn-und-immobilien
http:/www.deutschebahn.com/site/ir/ir_dbag/de/finanzberichte/finanzberichte

Das Grundstücksgeschäft

Stg21 - 24

Stuttgart 21 und die Wahrheit

Kapazitäts-“Wahrheiten“

• 49 (+) Züge /Std. (Schlichtung, Stresstest)  vs. 32 Züge / Std. (Engelhardt)

• „ITF möglich“ - aber dafür fehlen 6 Gleise (43 %)! (W. Hesse)

• „Gäubahn muss erhalten bleiben“ (Geißler, Schlichtung) – schlicht ignoriert !

Sicherheits- und Verträglichkeits- “Wahrheiten“

• Unzulässige Schieflage des Tiefbahnhofs - wegdefiniert

• Mangelhafter Brandschutz – nachgebessert (ausreichend ?)

• Chaotisches Grundwasser-„Management“ - umdefiniert

• Fehlende bzw. mangelhafte Redundanz / Notfall-Programme - ignoriert

Kosten- “Wahrheiten“

• Kosten von 2.4 Mrd. € (1994) über 3.1 Mrd. € (2009), 4.5 Mrd. € (2011) auf 5.6 
Mrd. € / 6.8 Mrd. € mit Puffer (2013) gestiegen. 

• Steigerung auf 233 % bzw. 287 % (mit Puffer) entspricht der Schätzung von 
Vieregg-Rößler 2008 

• Ausstiegskosten (s. oben!)
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• „größter technisch-wissenschaftlicher Betrugsfall der deutschen Industrie-
geschichte“ (Stern Oktober 2012)

Stuttgart 21: Meinungen und Wahrheiten

• Gauck 2010: „Stuttgart 21 nicht zu bauen ist schon fast ein Verbrechen.“

• Bundespräsident Gauck auf dem Kirchentag 2013 in Hamburg (ARD Abend-
schau): „Wir fragen nach dem Notwendigen, das wir unbedingt brauchen - wir 
fragen aber auch nach dem Überflüssigen, auf das wir gut verzichten könnten -
…“

„Der Politik ist eine bestimmte Form der Lüge fast zwangsläufig zugeordnet: 
Das Ausgeben des für eine Partei Nützlichen als das 

Gerechte.“
C.F. v. Weizsäcker

• "Wir müssen jetzt bauen, bauen und noch mal bauen. Über die Kosten reden wir 
dann, wenn sie eintreten."

Projektsprecher Wolfgang Dietrich, 20.06.2013
Quelle: WikiReal / Zitate 

Stg21 - 26

Zwischenfazit: Stuttgart 21 – Milliardengrab 
und Bahn-Nadelöhr   

• Tiefbahnhof S 21 ist kein regionales Bahnhofsprojekt, sondern ein 
Immobilien- und Tunnelbauprojekt- aber auch:
Scheideweg der deutschen Bahn- und Verkehrspolitik.  

• S 21 ist unwirtschaftlich, technisch und geologisch riskant, gefährlich, 
schädlich für das Bahnsystem und beeinträchtigt die Bürger für 
voraussichtlich mindestens 20 Jahre. 

• S 21 verhindert kundenfreundlichen Fahrplan für Stuttgart, das Land 
B-W und ganz Süddeutschland. Damit wird die Chance für Ideal-
Bahnland B-W (a la Schweiz) auf Generationen verbaut.

• Stuttgart 21 ist ein gigantisches Bahn-Rückbauprojekt. Man sollte keine 
Mühen und Kosten scheuen, um dieses Zerstörungswerk aufzuhalten.  
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Der Wahnsinn hat Methode

Neubaustrecke Stuttgart-Wendlingen-Ulm: Profil

Höhe ü.M. 

250

500

750

Stuttgart 

Wend-
lingen

Ulm 

Flughafen

Neckar

Schwäb. Alb

bestehende Strecke 
geplante NBS

Δ =
140 m 

Δ =
160 m 

Kosten:

• 2.9 Mrd. € (offiziell)

• 5.2 Mrd. € (realist. Schätzung)
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Zuallererst:

• Baustopp, Rücknahme der Bauaufträge und Zerstörungen, Rückkehr 
zum Status quo, Rückabwicklung der Grundstücksgeschäfte, 
Rückbau der Bahnhofsflügel, Sanierung Schlossgarten

Dann - stufenweise:

• Intelligenter Fahrplan, ITF mit Nullknoten Stuttgart (ab 2014/15, Kosten: 
nahezu 0)! 

• Beschleunigung nach Ulm: 8-9 Minuten genügen!

• Flughafen-Express (2014/16), Anbindung an Gäubahn / Wendlingen-
Tübingen

• Güterzüge durchs Remstal / über Heilbronn-Ansbach

• Ausbauten, Elektrifizierung, bessere Zuläufe im ganzen Land 

Alternativen zu Stuttgart 21

Näheres dazu: K.D. Bodack: Alternativen zu Stuttgart 21, ERI Luzern 2011
W. Hesse: Stuttgart: Nullknoten ist möglich – Betriebskonzepte und Integraler 
Taktfahrplan in der Diskussion. In: Eisenbahn-Revue International, Heft 3/2011, S. 150-
152, Minirex-Verlag, Luzern 2011
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Projekt K21 

Stg21 - 30

Bahn-Großprojekte in Deutschland 
Kosten (Mrd. €)

12
12 ?

11

10
Plan  Beg. Ende (9,7)

9
8,5

8

7 7 ?

6 6,1 6,0

5 5,4

4 3,6

3 2,6
2,3

2

1 1,0

Strecke H-WÜ MA-S B-H K-F B Hbf N-IN N-EF S21-UL
Länge (km) 327 99 255 170 88 230 88
Fahrzeitgew. (Min.) 75 40 60 65 40 ≈80 ≈28
Kosten/Fz-Gew. 
(Mio €/Min) 81,3 57,5 43,3 92,3 90

86,7 
(117 ?)

307 
(429 ?)

Kosten-Ende/ 
Kosten-Beg. 148 176 113 151 250 156

128 
(167 ?)

122  
(171 ?)

Jahr Eröffn. 1991 1991 1998 2002 2006 2006 2017? 2019?
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Pro-Kopf-Investitionen des Staates in die Schieneninfrastruktur
in ausgewählten europäischen Ländern 2012, Angaben in Euro 

Quelle: Allianz für Schiene, Pressemitteilung 8.7. 2013

http://www.allianz-pro-schiene.de/presse/pressemitteilungen/
2013/023-eu-ranking-schienen-investitionen-netz-ausbau-1/
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• Großflughafen Berlin-Brandenburg
• Hamburg: Elbphilharmonie
• Berlin: Stadtschloss
• Leipzig: City-Tunnel
• München: 2. S-Bahn-Tunnel
• Köln: U-Bahn-Erweiterung

• Transrapid
• Kernkraftwerk Kalkar
• Kernkraftwerk THTR-300 (Hamm-Uentrop)
• WAA Wackersdorf

• Brenner-Basistunnel
• Hochgeschwindigkeitsstrecke Val de Susa

 3. europäisches Forum gegen unnütze und aufgezwungene Großprojekte:
25.-29.7. 2013, Wagenhallen Stuttgart

Weitere Großprojekte

http://www.stern.de/wirtschaft/news/die-groessten-bauflops-deutschland-
kann-alles-ausser-grossprojekte-1824773-af7e35668b19fbd1.html
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Großflughafen Berlin-Brandenburg (BER)

• Ziel: Ersatz für bestehende
Flughäfen Tegel und 
Schönefeld

• Kapazität: 27 Mio. PAX/J.
(z.Zt. 25 Mio.), ausbaubar 
auf ca. 50 Mio. PAX/J.

• Baubeginn: 9/2006

• Eröffnung: 6/2012 geplant,
seither mehrfach verschoben, 
Teil-Eröffnung 2014 ??

• Probleme: Brandschutz, Sicherheitstechnik, Management, Bauleitung „ohne 
Überblick“, Kündigungen, Rechtsstreite, drohende Insolvenz

• Kosten: 1,7 Mrd. € (2004)  4,3 Mrd. € (2012)  5,1 Mrd. € (2014)  ???, 
insg. Steigerung auf 300 % + ???

Stg21 - 34

Hamburg: Elbphilharmonie

• Ziel: Kultur-“Leuchtturm“, „Architektonische Ikone“ á la Opernhaus Sydney 

• 26 Stockwerke, Höhe bis zu 110 m

• Baubeginn: 2007

• Eröffnung: geplant für 2010,
mehrfach verschoben auf
(jetzt) Frühjahr 2017

• Probleme: Brandschutz, 
Fenster, Rolltreppen, Dach, 
Statik, Sicherheit, 
Management, wechselnde
Zuständigkeiten, …

• Budget: ursprünglich 
77 Mio. €, 
z.Zt.: 575 Mio. €
(„Pauschalfestpreis", 
Steigerung auf 750 %) 
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Berlin: Stadtschloss

• Ziel: Barocker 
Schlossnachbau, 
Ersatz für den 1946 
gesprengten histori-
schen Bau (um 1450),
Errichtung eines 
„Humboldt-Forums“

• Geschossfläche:
150.000 m²

• Baubeginn: 2013

• Kosten (veranschlagt,
ohne Kuppel): 
590 Mio. Euro ??

• Kosten (realistisch): 
2.5 - 3 Mrd. Euro –

• Finanzierung: aus Steuergeldern. 

 http://brandwende.com/index.php?article_id=220

Historische Aufnahme (Postkarte, vor 1950)
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• Vorzeigeprojekt des„Hochtechnologie-
Standorts“ Deutschland.

• Beginn Entwicklung: 1969

• 1. Prototyp: 1979

• Geplante Trassen: Hamburg – Berlin
Düsseldorf - Dortmund 
München Hbf - Flughafen. 

• Realisiert: Transrapid in China (Shanghai, seit 2003). 

• Realisiert, aber gescheitert: Versuchsanlage Emsland
Teststrecke (ab 1983, 31,5 km)
– tragischer Unfall am 22.9. 2006, 23 Tote, 10 Verletzte

• Kosten: ca. 1,4 Mrd. € +  Abbaukosten (ca. 40 Mio. €)

 http://www.wiwo.de/politik/deutschland/fehlinvestitionen-die-groessten-
investitionsruinen-deutschlands/468050.html?slp=false&p=3&a=false#image

Transrapid 
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S-Bahn-Tunnel in München

• 2. S-Bahn-Tunnel als Entlastung für 1. Tunnel (1972) 

• Baubeginn: immer wieder verschoben

• Kosten: geplant 2,047 Mrd. €, heute: 2,433 Mrd. €, realistisch: ???

• Kostengünstiger Südring wurde schlecht gerechnet, Chance für Stadtentwick-
lung bleibt ungenutzt

• Tunnelgegner rechnen mit weiteren Preissteigerungen. 

City-Tunnel, Leipzig

• Ziel: Verbindung Hbf - / Bayerischer Bahnhof für S- u. Regionalbahn

• Baubeginn: 2003

• Fertigstellung geplant: 2009, vorauss.: Ende 2013 (?)

• Kosten: geplant: 500 Mio. €, heute: 960 Mio. €.

Nord-Süd-Stadtbahn, Köln

• Ziel: Erweiterung des U-Bahn-Netzes durch Altstadt-Linie

• Baubeginn: 2004 

• 2009: Einsturz der Baugrube, Zerstörung des Kölner Stadtarchivs

• Fertigstellung geplant: 2011, jetzt: (teilw.) 2016, möglicherweise: 2019 / 22 (?)

• Kosten: geplant: 630 Mio. €, heute:  ca. 1.1 Mrd. €., 

Weitere Tunnelprojekte 

Stg21 - 38

SNR-300 für „Schneller Natriumgekühlter Reaktor“ Kalkar / Niederrhein

• Projektbeginn: 1970, Fertigstellung: 1985

• Probleme: Sicherheit, Plutonium-Erzeugung, Tschernobyl

• Stilllegung: 20.3. 1991 wegen sicherheitstechnischer und politischer Bedenken

• Reaktoren: 1 (327 MW) fertig gestellt, 1 (1500 MW) Planung eingestellt

• Kosten:  ca. 3,6 Mrd. Euro (7 Mrd. Deutsche Mark) 

• Heutige Nutzung: Vergnügungspark Wunderland Kalkar, Kaufpreis: 2,5 Mio (!) €

Kernkraftwerk Kalkar

Kernkraftwerk Hamm-Uentrop

THTR-300 für „Thorium-Hoch-Temperatur-Reaktor “ Hamm-Uentrop

• Helium-gekühlter Hochtemperaturreaktor mit elektr. Leistung von 300 MW.

• Projektbeginn: 1971, in (Teil-) Betrieb: 1985-89

• Probleme: techn. Komplexität, Brennelemente, Störfälle, Wiederaufarbeitung

• stillgelegt: 1989, „sicherer Einschluss“: 1997, Abriss: geplant 2027 + 20 Jahre

• Kosten:  ca. 300 Mio. DM (1968 geschätzt) >> 690 Mio. DM (Baubeginn) >> 4 
Mrd. DM (2 Mrd. €) +  lfd. Kosten von 6,5 Mio. €/Jahr + Abrisskosten (2011 
geschätzt): 1 Mrd. € .. + EU Steuervergünstigungen für die Stilllegung 
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WAA Wackersdorf

• Ziel: zentrale Wiederauf-
arbeitungsanlage (WAA) für 
abgebrannte Brennstäbe
aus Kernreaktoren

• Baubeginn (Waldrodung): 
Ende 1985

• Proteste: ab 1985, 
Hüttendorf, Eskalation
im Sommer 1986, bundes-
weite Kampagnen, juristische
Prozesse

• Einstellung des Baus: 31.5.1989

• Kosten (bis dahin) ca. 10 Mrd. DM (≈ 5 Mrd. €)

• Heutige Nutzung: „Innovationspark Wackersdorf“
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• Ziel: Untertunnelung des Brenner-Passes (1370 m) zwischen Innsbruck und 
Fortezza (Franzensfeste)

• Geplant: 2 Tunnelröhren in ca. 840 m ü.M., umfangreiche Bauten an den 
Zulaufstrecken

• Länge: ca. 55 km, bis zu 1800 m unter Bergniveau

• Kosten (Stand 2010): 8,062 Mio. €, sollen zwischen Österreich und Italien geteilt 
werden, EU übernimmt 27 %. Italien veranschlagt bereits 6 Mrd. €.

• Kritik: Akzeptanz (durch Verkehrsteilnehmer und Anlieger) und Wirtschaftlichkeit 
nicht gesichert, geologische Risiken, Umweltprobleme, hohe Belastung an den 
Zuläufen

Blick ins Ausland: Brenner-Basistunnel

Val de Susa

• Ziel: Neue Hochgeschwindigkeitsstrecke Lyon - Turin 

• Geplante Bauzeit: 15 Jahre

• Kosten: ≈ 17 Mrd €

• Kritik: Bisherige Eisenbahnstrecke ist nur zu gut einem Drittel ausgelastet, 
über 50 km Tunnel durch Asbest- und Uranhaltiges Gestein 

• Quelle: http://umweltratschlag.de/index.php/de/dokumentation/nachrichten/
meldungen-von-der-koordinierungsgruppe/147-berichtausitalienvaldisusa
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„Wir beschließen etwas, stellen das dann in den Raum und warten 
einige Zeit ab, ob etwas passiert. Wenn es dann kein großes 
Geschrei gibt und keine Aufstände, weil die meisten gar nicht 
begreifen, was da beschlossen wurde, dann machen wir weiter –
Schritt für Schritt, bis es kein Zurück mehr gibt.  

Jean-Claude Juncker

Das heutige Verfahren

zit. n. „Die Wahrheit über Politiker“, Edition XXL, 2013
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Planungsablauf S 21 – …

1990 2000 2010 2020 
x x + 10 x + 20 x + 30

Ideen

Vorstellung, 
Prüfungen ausge-

setzt

Vereinb.-PT., 
Fin.-Vereinb.

… – und wie es sein sollte
(könnte)

x x + 10 x + 20 x + 30

Schli., Volksabst.

AR.-Beschl.

Baubeg.

Fertigst.???

Ideen

Studien, Vorproj.-
Bürgerbeteil. 

Vorstell. 
Volksabst.

Abbruch

Fin.-Vereinb. 

Baubeg. Fertigst.
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Deutschland-Takt als Masterplan für bundesweiten Verkehrsverbund –
Ziel bis 2025: 2000 km Bahnfahrt (z. Zt. ca. 800) / Person und Jahr

• Investitionsprogramm über ca. 15-20 Mrd. €: finanziert aus 
Einsparungen, Verkäufen, und ggf. Bürgeranleihen 

• ICE/IC-Verkehr flächendeckend im Stunden-/ Halbstundentakt, 
20 neue Linien im mittleren Fernverkehr (~ InterRegio) im Stundentakt

• Einfaches, durchgängiges Tarifsystem, Abo's versiebenfacht (BC 50) 
bzw. verhundertfacht (BC 100)  Schweiz

• 300 000 Bahn-Mitarbeiter

• Schrittweise Anpassung der Infrastruktur an die Verkehrsbedürfnisse, 
Ziel: 6000 km Strecken-Reaktivierung, 40.000 km Bahnnetz, max. 10 
km zur nächsten Bahnstation, 60 Min. bis zum nächsten Zug

______________________________________
*: BB = Bürger-Bahn oder Bessere Bahn

Ein alternatives Großprojekt: BB 2025*
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Einstieg sofort!

Sofort-Effekt durch Konzeptwechsel, Verzicht auf unsinnige Projekte 
und Umstellung der Fahrpläne

Dazu (allerdings) notwendig: 

• Neue Verkehrspolitik (Verkehrswende), neuer Bahnvorstand, 

Tempolimit auf Autobahnen, Besteuerung von Flugbenzin, Ausbau 

des öffentlichen Verkehrs, etc. 
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• In hochentwickelten Industriegesellschaften stoßen Großprojekte 

immer mehr auf Umwelt- Finanzierungs- und Akzeptanzprobleme

• Großprojekte sind zumeist Groß-Interessenten-Projekte, Bürger-

Interessen stehen häufig denen der Betreiber entgegen

• Stuttgart 21 ist in puncto Täuschung der Öffentlichkeit, Zynismus und 

politischer Verantwortungslosigkeit einmaliges Projekt

• Planungsprozesse müssen Planungs-Transparenz, rechtzeitige 

Bürgerbeteiligung und Abstimmungen beinhalten

• Grundlage: Faire, historisch gewachsene Kultur des politischen 

Diskurses

Fazit 

Heute gilt (mehr denn je): 

Small is beautiful!

E.F. Schumacher

Stg21 - 46
Großprojekte: Zusammenfassende Bewertung

                                      Ziele Verbesserung d. Infrastruktur     Fertig ?
Prunk, "Pharao-Effekt"

Techn. /Umwelt-Risiken
Gefahrenpotential

Projekt Kosten/
Nutzen-Verh.

Bahn-HGS Berlin-Hannover
Berlin Hbf ?
Bahn-HGS Nürnberg-Erfurt ?
Stuttgart 21

Flughafen Berlin-Brandenburg ?
Elbphilharmonie Hamburg
Berlin Stadtschloss ?
City-Tunnel Leipzig ?
Kölner U-Bahn ?
München 2. S-Bahn-Tunnel ?

Transrapid
KKW Kalkar
WAA Wackersdorf

Brenner-Basistunnel ?
München:Olympia 2022 ?

BB 2025         ?
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Neues Buch zu Stuttgart 21

„Der Kampf hat erst begonnen – wir 
bleiben wütend! Oben bleiben!“

Volker Lösch, März 2013
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